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Die Entstehung des Bürgerhauses  
 
„Das kommunale Zentrum muss den Freizeit - und Bildungsbedürfnissen der Men-
schen aus dem Buckenberg – Haidach gerecht werden. Dabei ist besonders zu be-
achten, dass die Zahl der Jugendlichen und Heranwachsenden ständig zunimmt. 
Weiter ist daran zu denken, dass der Freizeitsektor allgemein und eine daraus resul-
tierende größere Nachfrage nach Bildungs – und Freizeitangeboten befriedigt wer-
den muss. 
 
Das kommunale Zentrum muss also 
viele Funktionen erfüllen können und 
muss allen Bevölkerungs – und Al-
tersgruppen gleichermaßen offen ste-
hen. Es soll ein Zentrum für Jugend -, 
Sozial – und Erwachsenenarbeit wer-
den. Bedingung ist, dass die Bevölke-
rung die Arbeit im Zentrum mitbe-
stimmt und aktiv mitträgt. 
 
Vom Baukörper her ist eine multifunk-
tionale Nutzung durch Alt und Jung 
möglich – auch für parallel stattfin-
dende Veranstaltungen. Das Haus ist 
also nicht in erster Linie ein Jugend-
zentrum.“ 
 
Soweit ein Auszug aus der Konzepti-
on des angedachten Bürgerhauses 
aus dem Jahr 1987.  
 
Seit den siebziger Jahren gab es be-
reits Jugendeinrichtungen im Stadtteil 
Haidach, zunächst die Jugendräume 
auf der Mangerwiese, seit den frühen 
achtziger Jahren das „Kommunale Jugendzentrum“ nahezu an der Stelle des jetzigen 
Bürgerhauses. Ein Bürgerhaus für alle Altersgruppen und als Plattform und Infra-
struktur für Vereine und im Gemeinwesen aktive Gruppierungen wurde vor allem vom 
Bürgerverein Buckenberg – Haidach politisch vertreten und immer wieder gefordert. 
Dabei waren zunächst sehr unterschiedliche Lösungen im Gespräch, beispielsweise 
ein Bürgerhaus unter Einbeziehung des bestehenden Kommunalen Jugendzentrums 
und des Evangelischen Gemeindezentrums. 
 
Der Trägerverein für das Kommunale Jugendzentrum erklärte sich bereit, auch für 
das entstehende Bürgerhaus als Träger zur Verfügung zu stehen.  
 
Im August 1987 stellte die Werkgruppe Lahr ihren Entwurf vor dem 
gemeinderätlichen Planungsausschuss vor. Er sah einen kompletten Neubau, auch 
der Jugendeinrichtung, vor. Das bisherige Jugendzentrum sollte abgerissen werden. 
Im November 1987 fasste der Gemeinderat den Beschluss, den Entwurf der Werk-
gruppe Lahr zu bauen. Der erste Spatenstich fand am 17.8. 1988 statt.  
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Der Entwurf der Werkgruppe Lahr sollte einen Kontrapunkt zur eher funktionalen Ar-
chitektur der Wohnbebauung im 
Stadtteil  bilden. Geplant war eine 
Einheit aus Bürgerhaus, Kinderta-
gesstätte und Schulerweiterungs-
bau, die zusammen ein Kreisseg-
ment bildeten. Das Bürgerhaus wirkt 
im Vergleich zu seiner Umgebung 
durch seine offene Bauweise zart 
und lichtdurchflutet. Das Gebäude 
sollte auch eine Stadtteilbibliothek 
beherbergen. 
Das Raumprogramm des neuen 
Bürgerhauses sah folgendermaßen 
aus: 
 
Erdgeschoß: 
Saal für 300 Personen 
Küche 
3 Gruppenräume 
Foyer mit Möglichkeiten zur Bewir-
tung. 
Bibliothek 
 
Untergeschoß: 
Jugendzentrum 
2 Bandproberäume 
Werkraum 
Büroraum 
Verschiedene Lagerräume. 
 
 
Das Richtfest wurde am 11.5.1989 ge-
feiert.  
 
Die Einweihung fand 
am 23.3.1990 im Bei-
sein des damaligen 
Oberbürgermeisters 
Herrn Dr. Becker statt. 
Sie war umrahmt von 
einem attraktiven Pro-
gramm. 
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Schwere Jahre – erste Erfahrungen 
 
Das Bürgerhaus startete mit folgender planmäßiger personeller Besetzung in den 
Betrieb: 
 
1 Geschäftsführer 
2 Sozialpädagogen 
1 Sekretärin (halbtags) 
1 Pädagogisch - Technischer Mitarbeiter 
2 Reinigungskräfte 
1 Zivildienstleistender 
 
Der städtische Zuschuss betrug 500000 DM. 
Das Bürgerhaus wird vom Trägerverein getragen.  
 
Das Anforderungsprofil kann wie folgt umschrieben werden: 
Jugendarbeit 
Angebote für Erwachsene 
Unterstützung von Vereinen 
Serviceleistungen für die Bewohner des Stadtteils 
Gemeinwesenarbeit 
 
Nicht vorgesehen waren Angebote für Kinder. 
 
Da der Vorgängerbau des Bürgerhauses, das Kommunale Zentrum, zu Gunsten des 
Bürgerhauses abgerissen wurde, fand über beinahe 3 Jahre hinweg so gut wie keine 
offene Jugendarbeit im Stadtteil Buckenberg – Haidach statt. Gleichzeitig lebten im 
Stadtteil die meisten Kinder und Jugendliche aller Pforzheimer Quartiere.  
Seit Beginn der 80er Jahre stieg der Zuzug von Deutschen aus Russland kontinuier-
lich an, so dass die Lösung der Integrationsprobleme drängend wurden. 
 
Der Prozess um eine hochkriminelle Gruppe Jugendlicher Spätaussiedler hatte star-
ken Einfluss auf die öffentliche Diskussion in Pforzheim. Zum einen bekam der Stadt-
teil Haidach einen schlechten 
Ruf, zum anderen stiegen die 
öffentlichen Erwartungen an 
das Bürgerhaus, eine Lösung 
für die Probleme Jugendli-
cher Haidacher zu sein, ins 
Unermessliche. 
 
Die beiden Sozialpädagogen 
im Jugendtreff gingen mit viel 
frischem Engagement an die 
Arbeit, wurden jedoch schnell 
desillusioniert. Sie standen 
einer sehr großen Clique Ju-
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gendlicher gegenüber, die weder ein Programm mitmachen noch eines gestalten 
wollten. Der Umgang miteinander im Jugendtreff war geprägt durch fortwährende 
Konfrontationen und Provokationen seitens der Jugendlichen. Mutwillige Zerstörun-
gen waren an der Tagesordnung. Dies kulminierte in einem nächtlichen Angriff auf 
die Stadtteilbücherei mit viel Zerstörung und Verwüstung. 
 
Bereits nach kurzer Zeit gab der männliche Sozialarbeiter im Jugendtreff auf und 
kündigte. Diese Stelle konnte lange nicht mehr kontinuierlich besetzt werden. Die 
Geschäftsleitung beantwortete die Situation damit, dass sie den Jugendtreff immer 
wieder geschlossen hielt. Dies führte zu weiterer Frustration seitens der Jugendli-
chen und vermehrter Konfrontation. Schließlich beschränkten sich die Öffnungszeiten 
des Offenen Jugendtreffs auf acht Stunden in der Woche, viel zu wenig angesichts 
der großen Anzahl von 
Jugendlichen im Stadt-
teil. Da die Jugendli-
chen, besonders im 
Winter, nicht gewillt wa-
ren, vor der Türe zu 
frieren, frequentierten 
sie massenhaft Büche-
rei und Erwachsenen-
betrieb und störten dort 
nachhaltig. 
 
In dieser Zeit wurden 
unter dem Druck der 
Verhältnisse die ersten 
Sozialraumkonferenzen 
im Stadtteil Haidach 
abgehalten. Es waren 
auch die ersten Konfe-
renzen im Gebiet der 
Stadt Pforzheim, sie 
sollten Modellcharakter 
für die Gesamtstadt 
bekommen. Teilnehmer 
waren wesentliche Insti-
tutionen von der Ju-
gendarbeit bis hin zur 
Polizei, engagierte Ver-
eine und Bürger. 
 
Das Bürgerhaus geriet 
wegen der geringen 
Öffnung seines Ju-
gendhauses in der Öf-
fentlichkeit mehr und mehr unter Druck. 
 
Dennoch konnten auch Erfolge in den ersten Jahren verbucht werden. 1991 fand ein 
gelungenes Sommerfest „Rund um das Bürgerhaus“ statt, veranstaltet von der Fest-
gemeinschaft, sicherlich einer der Vorläufer der heute intensiven Vernetzung.  
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Bürgerverein und Landsmannschaft der Deutschen aus Russland veranstalteten 
Tanzabende zu Fasching und zu Silvester. Der eine oder andere Kurs wurde abge-
halten. Es gab eine Theatergruppe. Der Frauen - und Müttertreff führte regelmäßige 
Gruppentermine durch und organisierte mit hohem Aufwand Kleiderbasare. Es traf 
sich regelmäßig ein Behinderten - und Seniorentreff. 
 
Zaghaft wandten sich Personen aus der Bevölkerung an das Haus, um Räumlichkei-
ten für Familienfeiern zu mieten. 
 
Die Situation im Jugend-
treff führte dazu, dass der 
Geschäftsführer Anfang 
1992 kündigte. Nachfolger 
wurde nach langer Suche 
Stefan Hönig, der das Amt 
bis heute bekleidet. Im 
Vorstand des Trägerver-
eins wechselte der Vorsitz. 
Frau Christel Augenstein 
folgte Frau Ute Siebert 
nach.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahre der Konsolidierung 
 
Im Jahr 1994 kam die Mobi-
le Jugendarbeit im Stadtteil 
Haidach in die Krise, der 
Stadtjugendring gab die 
Trägerschaft an die Stadt 
zurück, weil er mit den 
Rahmenbedingungen nicht 
einverstanden war. Vor-
stand und Geschäftsfüh-
rung des Bürgerhauses 
sowie der Bürgerverein 
drängten darauf, dass das 
Geld für das Personal der 
Mobilen Jugendarbeit im 
Stadtteil verblieb. Der Ju-
gendtreff des Bürgerhauses sollte aus diesen Mitteln eine zusätzliche Stelle bekom-
men, um sein Angebot erweitern zu können. Dies wurde auch getan, das Bürgerhaus 
übernahm auch Mitarbeiter der Mobilen Jugendarbeit.  
 

�����(�������	�)���������	�  



Man war auch in der Lage, eine Honorarkraft fest anzustellen, dies war Frau Barbara 
Baron – Cipold. Der Besuch des Jugendtreffs blieb weiterhin auf hohem Niveau, die 
Zustände normalisierten 
sich jedoch zusehends. 
Der Jugendtreff hatte nun 
ein normales tägliches An-
gebot von nachmittags bis 
abends, der Druck auf die 
restlichen Bereiche des 
Hauses ließ nach. Das 
notwendige Mehr an Per-
sonal konnte nach Wegfall 
der Kräfte aus der Mobilen 
Jugendarbeit durch ABM 
Kräfte ersetzt werden. Die 
Vorbehalte anderer Institu-
tionen im Stadtteil gegen-

über dem Bürgerhaus 
wandelten sich.  
 
Erste Kooperationsveranstaltungen wurden mit dem Kreis „Pädagogik im Stadtteil“, 
einem losen fachlichen 
Kreis der Kindergärten und 
Kindertagesstätten im 
Stadtteil durchgeführt. Dies 
waren in erster Linie die 
Jahrestagungen, die der 
Kreis bei uns im Hause 
stattfinden ließ, sowie ein 
Kindertag als Großveran-
staltung. Großen Widerhall 
im gesamten Stadtgebiet 
hatte die Aktion „Spiel mal 
wieder“, die mit einem 
Fachmann vom Caritas-

verband Freiburg durchge-
führt wurde. Dabei wurde 
aus einem großen Fundus an Spielen ein betreutes Angebot an Schulklassen ge-
macht, das von Erzieherinnen der umliegenden Kindergärten betreut wurde. Ein 
Fachvortrag und ein Spielangebot am Wochenende für die ganze Familie rundeten 
das Angebot ab. Die Aktion wurde noch mehrmals durchgeführt. 
 
1994 wurde die Hausaufgabenhilfe ins Leben gerufen, finanziert aus Landes – und 
städtischen Mitteln. Bis zu 50 Kinder nahmen an der Hausaufgabehilfe teil. 
 
Zweimal gab es einen „Tag der Schulen“, an dem die umliegenden Schulen im Bür-
gerhaus ihr Spektrum zeigten. Sehr ansprechende musische Beiträge wurden darge-
boten. Dieses Angebot nahm die „Schulkunst“, die im Osterfeld jährlich gezeigt wird, 
vorweg. 
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Ballettunterricht wurde seit 1995 angeboten. 
 
Seit 1996 gab es wieder 
ein Kinder - und eine Er-
wachsenentheatergruppe. 
Sie konnte mit Aufführun-
gen  „Familie Diebmeier“, 
„Der Eingebildete Kranke“ 
und mehr glänzen. Es kam 
auch zu Aufführungen au-
ßerhalb des Bürgerhauses 
und zur Teilnahme an 
Amateurtheatertagen. 
 
Keyboardunterricht wurde 

bereits 1992 angeboten, 
Die Firma Steinbrecher hat 
dafür die Keyboards gespendet, der Unterricht wird von Frau Hörner durchgeführt.  
 
Im Jugendtreff konnte nun 
auch inhaltlich gearbeitet 
werden. Ein Jugendrat 
wurde 1996 ins Leben ge-
rufen, der über Programm 
und Rahmenbedingungen 
im Jugendtreff bestimmen 
konnte.  
Mehrfach wurden Freizei-
ten veranstaltet, zum Bei-
spiel an Baggerseen, zum 
Kanufahren und in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Alpenverein auch zum 
Klettern. Dabei wurden 
insbesondere die Freizei-

ten mit Erlebnischarakter 
gut wahrgenommen. Mit 
der Suchtberatungsstelle 
des Enzkreises wurde ein 
Angebot „Voltigieren“ ins 
Leben gerufen, mitbeteiligt 
war der Reiterverein. 
 
Das Programm für Kinder 
und Erwachsene erweiterte 
sich in den Folgejahren 
stetig. 
 
 
Höhepunkte waren auch 
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die Aktionen des Kreises „Jugendarbeit“, 
dies waren die beiden Veranstaltungs-
reihen: 
„Ungleiche Deutsche“,  
die die kulturellen Hintergründe der 
Deutschen aus Russland beleuchtete 
und an der sich die Mobile Jugendarbeit, 
die Evangelische Kirche, die AG Drogen 
und das Bürgerhaus beteiligten. Zu Vor-
trägen, spielerischem Lernen und Dis-
kussionen wurde auch noch täglich ein  
typisches Essen zubereitet. 
 
Eine zweite Veranstaltungsreihe war  
„ Fit ohne Sprit“, die sich mit dem Kon-
sum von Alkohol auseinandersetzte und 
ebenfalls einen Mix aus Information, 
Spiel und Erlebnis bot. Auch hier wurde 
wieder täglich ein Essen zubereitet, un-
ter anderem Pilmeni. 
 
 
In dieser Zeit traten auch Kabaretts im 
Bürgerhaus auf, nämlich „Die Mehlpri-
meln“ und das Renitenz Theater, die 
beide respektabel besucht waren. 
Ebenso waren mehrere Kunstausstellungen im Bürgerhaus zu sehen, unter anderem 
„Magische Realisten“ und Werke von Vater und Sohn Brozgol aus der Chagall - 
Schule. 
 
Vermietungen an Privatpersonen waren sehr gefragt, wegen der entstehenden Laut-
stärke, gerade bei Hochzeiten jedoch sehr heikel zu handhaben. Eine Gruppe von 
Nachbarn strengte einen Rechtsstreit gegen das Bürgerhaus an, bei dem das Bür-
gerhaus mit einem blauen Auge davonkam. In der Folge lassen wir aber keine Hoch-
zeit mehr zu und der Ablauf von anderen Veranstaltungen wird regelmäßig durch 
einen Wachdienst überprüft. 
 
Mitte der neunziger Jahre fand auch eine große Anzahl von Tanzveranstaltungen 
statt, die sich hauptsächlich an Rußlanddeutsche Besucher richteten. 
 
Ab 1997 veränderte sich wieder die Struktur im Jugendtreff. Der Treff wurde wieder 
von älteren Jugendlichen besucht, die zum Teil selbst Drogenkonsumenten waren 
oder doch zumindest welche kannten. Die Mitarbeiter im Jugendtreff reagierten mit 
Hausverboten, deren Durchsetzung einen großen Teil ihrer Energie in Anspruch 
nahm. Im Herbst 1999 führte die Pforzheimer Drogenpolizei eine Razzia im Bürger-
haus durch, zu einem Zeitpunkt, als die Kollegen die Sache bereits wieder im Griff 
hatten. Diese Razzia war auch eine große Belastung für die vernetzte Jugendarbeit 
im Stadtteil, da das Bürgerhaus sich von den anderen Institutionen allein gelassen 
fühlte. 
 
Drogen wurden in keinem Fall bei einem der durchsuchten Jugendlichen gefunden. 
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Nach der Razzia waren ernste Einbrüche bei der Teilnahme an musischen Angebo-
ten zu verzeichnen.   
 

Eine neue Abteilung – der Kindertreff 
 
Im Jahr 2001 wechselte der Vorstandsvorsitz von Frau Augenstein, die zur Oberbür-
germeisterin der Stadt Pforzheim gewählt wurde, zu Frau Brigitte Walter, bis dahin 2. 
Vorsitzende. 
Ebenfalls 2001 entstand durch die Initiative von Frau Baron – Cipold eine neue Abtei-
lung im Haus, der Kin-
dertreff. Von Montag bis 
Freitag zwischen 14:00 
Uhr und 17:00 Uhr ist er 
für Kinder bis etwa 13 
Jahren geöffnet. Dabei 
werden häufig Pro-
gramminhalte angebo-
ten, beispielsweise Bas-
teln oder Kochen, oder 
aber „Spielen was Spaß 
macht“. Der Kindertreff 
wurde im ehemaligen 
Werkraum eingerichtet, 
der zuvor von der Be-
völkerung nicht ange-
nommen wurde. Dem 
Kindertreff angegliedert 
sind zwei kleine Räume 
zum Spielen und ein Raum als Lager. Täglich besuchen zwischen 20 und 50 Kinder 
den neuen Bereich, für den Frau Baron - Cipold zuständig ist. 
Ein Kindertreff an dieser 
Stelle ist inzwischen 
möglich, weil auch der 
Jugendtreff sein äuße-
res Erscheinungsbild  
gewandelt hat. Ein funk-
tionierender Bereich für 
Kinder ist für ein Mehr-
generationenhaus und 
Familienzentrum wich-
tig, da ihre Präsenz 
auch deren Familien an 
das Haus bindet. Die 
Kinder gehen gerne in 
ihren Treff. 
 
 
 
 
 
 



Ein weiterer neuer Bereich entstand ebenfalls im Jahre 2001, der Medientreff. Er ist 
im Keller in einem ehemaligen Proberaum installiert und verfügt über acht vernetzte 
Rechner, die jeweils 
modernisiert werden. 
Es ist dem Ge-
schäftsführer gelun-
gen, an Landesför-
dermittel zu kom-
men. Es gibt Ange-
bote für Jugendliche, 
für Kinder und für 
Senioren. Besonders 
die Angebote für 
Kinder werden strikt 
von einem Erwach-
senen begleitet, da 
wir uns nicht auf au-
tomatische Sperren 
verlassen wollen. 
  
Die Angebote für Senioren sind regelrechte Kurse für Windows und Office. Sie sind 
verbunden mit der Möglichkeit, sich beim Kursleiter Rat bezüglich Hard - und 
Software zu holen, sowie sich gegebenenfalls bei Internet – Abzocke beraten zu las-
sen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Jahr 2005 und 
2006 wurde der 
städtische Zuschuss 
im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung in zwei Etappen um 70.000€ gekürzt. Dies erforderte den 
Verzicht auf eine Stelle im Jugendtreff. Es ist gelungen, diese Zeit ohne weitere 
schwerwiegende Eingriffe in die verschiedenen Bereiche zu bewältigen, jedoch stell-
te sich Mitte 2006 heraus, dass das Jahr mit einem Verlust abschließen würde. 
 

 
 



Mehrgenerationenhaus und „Verehrte Werte“ 
 
Im Jahr 2006 legte das Bundesministerium für Familie das Programm Mehrgenerati-
onenhäuser auf. Es war verbunden mit einem jährlichen Zuschuss von 40.000€  

Faktisch entsprechen folgende Merkmale des Bürgerhauses den Vorgaben des Akti-
onsprogramms: 

·  Von der Krabbelgruppe bis hin zur Seniorengymnastik spricht das Bürger-
haus alle Generationen an. 

·  Die Arbeitsweise des Bürgerhauses ist seit jeher schon darauf ausgelegt, eh-
renamtliche Kräfte auf gleicher Augenhöhe mit einzubeziehen. 

·  Die Geschäftsführung des Bürgerhauses ist es gewohnt, sich mit Partnern 
jeglicher Herkunft zu 
vernetzen, soweit dies 
sinnvoll ist und der 
Konzeption des Hauses 
entspricht. 

·  Viele Veranstaltungen 
des Bürgerhauses sind 
förmlich darauf ausge-
legt, die Begegnung 
der Generationen zu 
fördern. 

·  Eine Reihe von Dienst-

leistungsangeboten im 
und um das Haus ist 
bereits vorhanden. 

·  Das Haus hat gewach-
sene Strukturen und ei-
nen stabilen Besucher-
stamm. 

Der Antrag auf Aufnahme in 
das Programm wurde gestellt 
und das Bürgerhaus wurde als 

eines der ersten Häuser in das 
Programm aufgenommen. 
Damit wurden dem Bürgerhaus noch den städtischen Zuschusskürzungen Spiel-
raum zur Gestaltung zurückgegeben. Im September 2009 besuchte uns die Frau 
Ministerin von der Leyen und war von den Leistungen des Hauses sehr beeindruckt. 
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Im gleichen Zeitraum wurden auch die wesentlichen Mittel für die Eigenproduktion 
des Musicals „Verehrte Werte“ genehmigt. Das Musical musste natürlich auch völlig 
aus Drittmitteln finanziert werden. Es war ein Projekt der „Vernetzten Jugendarbeit 
Haidach“; die Projektleitung lag beim Bürgerhaus. Nach umfangreichen Vorberei-
tungen und Proben wurde „Verehrte Werte“ im April 2008 uraufgeführt. Weitere Vor-
stellungen schlossen sich an. Ausschnitte wurden bei Veranstaltungen mehrerer po-
litischer Parteien aufgeführt.  

Grundgedanke des Musicals ist folgender: 

Jugendliche werden heutzutage  immer öfter mit Perspektivlosigkeit konfrontiert:  
keine Lehrstelle, keine Arbeit, kein Bedarf, ihre Fähigkeiten, Kräfte, Begabungen 
einzusetzen. Schon längst 
reden sie nicht mehr von ih-
rem Traumberuf, Hauptsa-
che, es will sie überhaupt 
jemand beschäftigen. Auch 
wenn sie auf einen konkre-
ten Berufswunsch verzich-
ten und ihre Arbeitskraft in 
verschiedenen Branchen 
anbieten, erfahren viele eine 
Absage nach der anderen. 
Dies führt zur zunehmenden 

Mutlosigkeit in der jungen 
Generation. 

Diese Entwicklung hat oft zur 
Folge, dass Jugendliche mit 
der Realität nicht mehr zu-
recht kommen und versu-
chen, ihre Gefühle entweder 
stark durch den Erwerb von 
Statussymbolen zu überspie-
len oder sie geben den 
Kampf auf und greifen zu 
Betäubungsmitteln. 
 
Einer der Höhepunkte war 
die Verleihung eines mit 
5.000€ dotierten Preises der Herzogin von Württemberg, die zu diesem Zweck Gast 
im Bürgerhaus war. 
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Das Musical war sicherlich das aufwändigste Projekt, das im Bürgerhaus je veran-
staltet wurde, es war aber auch das mit der größten Außenwirkung. 

Das Projekt „Hand in Hand“ begann im Jahr 2007 und endete im Jahr 2009. Es war 
ein Projekt zur Prävention von Verkehrsstraftaten und wurde zusammen mit der 
Stelle für Kriminalprävention bei der Pforzheimer Polizei und den umliegenden 
Schulen durchgeführt. Es wurde mit Landes – und städtischen Mitteln finanziert.  

Inhalte waren:  

·  Eine Theateraufführung des Theaters deutschland.ru 

·  Gespräch mit einem 
jugendlichen Ver-
kehrsstraftäter in 
der Pforzheimer 
Vollzugsanstalt. 

·  Verkehrssicherheits-
tag rund um das 
Bürgerhaus. 

·  Aufführung des 
Theaters „Wilde 
Bühne“ 

·  Erlebnispädagogik: 
Klettern im Wildpark 

·  Erlebnispädagogik: 
Kanu fahren auf der Enz 

·  Besichtigung des Reviers Nord 
·  Angebot „Slackline“ 

Neben diesen Projekten findet ein sehr 
umfangreicher Betrieb mit Kursen, Raum-
vergaben, Serviceangeboten für die Be-
völkerung des Stadtteils, offene Bereiche 
für Kinder und Jugendliche statt. 

Im Augenblick werden Gespräche mit der 
Stadt Pforzheim geführt, die wieder wegen 
der angespannten Haushaltslage den 
städtischen Zuschuss kürzen muss.  
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Anhang 

Die Leistungen des Bürgerhauses 
 
Aufgabe des Bürgerhauses ist es, Dienstleistungen für die Bewohner des Stadtteils 
Buckenberg – Haidach und die Pforzheimer Gesamtstadt zu erbringen und die Infra-
struktur insbesondere für Familien zu stärken. 
Dazu gehören:  
 

·  Integrationsarbeit mit Migranten, insbesondere Deut schen aus 
Russland. 

·  Familienunterstützende Angebote 
·  Offene Jugendarbeit mit Jugendtreff und niederschwe lligen Sport-

angeboten. 
·  Jugendsozialarbeit mit Beratung und Hilfestellungen  für Jugendli-

che. 
·  Musische Angebote für Kinder, Jugendliche und Erwac hsene zu 

vernünftigen, familiengerechten Preisen. 
·  Offene Kinderangebote mit Kindertreff. 
·  Hausaufgabenhilfe 
·  Deutschkurse für Frauen 
·  Mädchenarbeit 
·  Medienpädagogische Angebote für Kinder, Jugendliche  und Senio-

ren. 
·  Großveranstaltungen für die ganze Familie 
·  Serviceleistungen für Familien und Institutionen im  Stadtteil, Ver-

mietungen für Familienfeste, Vereinsfeiern. 
·  Mütter – und Kindertreffs, Krabbelgruppen. 
·  Seniorenangebote mit geselligen, sportlichen und in formativen In-

halten. 
·  Generationenübergreifende Aktivitäten 
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1. Vorsitzende Frau Brigitte Walter 
2. Vorsitzende Frau Gabriele Knebel 
Schriftführer Herr Gerrit van Dorsten 
Kassierin Frau Brigitte Wohlbold 
Beisitzer Frau Rosemarie Strobel 
  Herr Dr. Jörg Augenstein 
  Herr Waldemar Meser 
  Herr Manfred Bischoff 
 
 
 
 



Mitgliedsvereine im Trägerverein: 
 
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Pforzheim-Enzkreis 
1. Badischer Schwimmclub Pforzheim 1896 e.V. 
Banater Schwaben  
Bürgerverein Buckenberg -Haidach e.V. 
Gloria Pforzheim 2000 e.V. 
CDU Pforzheim Ortsverband Buckenberg -Haidach 
Chor Gute Laune 
Die Brücke e.V. 
Elterninitiative Buckenberg - Haidach u. Hagenschieß e.V. 
Evangelisches Pfarramt Buckenberg 
FDP Ortsverein Pforzheim 
Frauen - und Müttertreff e.V. 
FSV Buckenberg  
Gartenfreunde Mangerwiese - Haidach 
Grüne Liste Pforzheim 
GV Blumenheck e.V. 
GV Erheiterung 1877 e.V. Pforzheim 
GV Konstantia e.V. 
GV Viva Gloria 
Katholische Kirchengemeinde ST. Elisabeth 
Karnevalsgesellschaft Hochburg Pforzheim e.V. 
Kreis der Freizeitmaler Pforzheim  
Landmannschaft der Deutschen aus Russland 
Landsmannschaft der Siebenbürger Sachsen e.V. 
SPD Ortsverein Mitte - Südost 
�
Unsere Mitarbeiter : 
   
Stand 2010 
 
Geschäftsführer Stefan Hönig Seit 

10/92 
Geschäftsführung, Erwachsenenangebote 

Pädagogische Mitar-
beiter 

Barbara Baron -
Cipold 

Seit 
6/94 

Stellvertretende Geschäftsführung, Kinder - 
und Jugendangebote, Kultur 

  Hans - Dieter 
Trautz 

Seit 
1/99 

Offener Treff 

Verwaltung Gabi Naun 
 

Seit 
7/01 

Allgemeine Bürotätigkeit, Handkasse, Kur-
se, Raumbelegung 

Technisch – Pädago-
gischer  
Mitarbeiter 

Jürgen Mühl Seit 
8/89 

Hausmeister, Getränke, Veranstaltungsvor-
bereitung, Jugendangebote, 

Reinigung Herr  
Skrzypczyk 

 Seit 
9/09 

  

  Frau Eberz     
�

 

 



Programmlicher Ablauf und Besucherzahlen der 
ständigen Angebote 
 

Montag    

Uhrzeit Angebot Träger  

14:00 Uhr Ballett Bürgerhaus 

14:00 Uhr Hausaufgabehilfe Bürgerhaus 

14:00 Uhr Kindertreff Bürgerhaus 

15:00 Uhr Ballett Bürgerhaus 

15:00 Uhr Jugendtreff Bürgerhaus 

16:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

17:00 Uhr Musikalische Früherziehung  

17:00 Uhr Chor Gute Laune Landsmannschaft d.D.a.R. 

18:00 Uhr Tanzgruppe Landsmannschaft d.D.a.R. 

   

Dienstag    

   

  9:00 Uhr Gymnastik Gymnastik Schule Klama 

  9:00 Uhr Beratung für Aussiedler Landsmannschaft d.D.a.R. 

  9:30 Uhr Frauentreff Frauen - und Müttertreff 

10:00 Uhr Computerkurs Bürgerhaus 

14:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

14:00 Uhr Kindertreff Bürgerhaus 

15:00 Uhr Kindertanz Bürgerhaus 

17:00 Uhr  Jugendtreff Bürgerhaus 

16:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

17:00 Uhr Senioren Gymnastik Bürgerhaus 

19:00 Uhr Theatergruppe Bürgerhaus 

   

   

Mittwoch    

    

  9:30 Uhr Müttertreff Frauen und Müttertreff 

10:00 Uhr Tanzgruppe Bürgerhaus 

10:00 Uhr Internet Kurs Bürgerhaus 



14:00 Uhr Kindertreff Bürgerhaus 

14:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

14:00 Uhr Ballett Bürgerhaus 

14:00 Uhr Aussiedlerberatung Landsmannschaft 

15:00 Uhr Jugendtreff Bürgerhaus 

16:00 Uhr Showtanz Bürgerhaus 

16:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

17:00 Uhr Medienangebot für Mädchen Bürgerhaus 

18:00 Uhr Malen für Kinder Bürgerhaus 

20:00 Uhr Sport in der Halle Bürgerhaus 

   

Donnerstag    

09:00 Uhr Gymnastik 
Gymnastik - Schule Smeta-
na 

09:30 Uhr Krabbelgruppe Frauen - und Müttertreff 

10:00 Uhr Deutsch - Kurs Bürgerhaus 

14:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

14:00 Uhr – 15:00 Uhr Ballett Bürgerhaus 

14:00 Uhr Kindertreff Bürgerhaus 

14:00 Uhr – 17:00 Uhr Bücherei - Café Ehrenamtliche 

14:00 Uhr Flötenkurs Bürgerhaus 

15:00 Uhr Flötenkurs Bürgerhaus 

16:00 Uhr – 18:00 Uhr Okta - La Bürgerhaus 

15:00 Uhr Behinderten und Seniorentreff Bürgerhaus 

16:00 Uhr Hausaufgabenhilfe Bürgerhaus 

16:30 Uhr Keyboard Bürgerhaus 

17:00 Uhr Jugendtreff Bürgerhaus 

20:00 Uhr Gymnastik Landsmannschaft 

   

Freitag    

   

10:00 Uhr Computerkurs Bürgerhaus 

11:00 Uhr Mutter – Kind Gymnastik Bürgerhaus 

14:00 Uhr Kindertreff Bürgerhaus 

14:00 Uhr Gymnastik für Vorschulkinder Bürgerhaus 



14:30 Uhr Kindertheatergruppe Bürgerhaus 

15:00 Uhr Jugendtreff Bürgerhaus 

15:00  Uhr Krabbelgruppe Bürgerhaus 

16:30 Uhr Keyboard Bürgerhaus 

18:00 Uhr Schach für Jedermann Bürgerhaus 

   
Öffnungszeiten: 
 

 

 

 

 

Tag Öffnungszeiten 
allgemein 

Öffnungszeiten 
Büro 

Öffnungszeiten 
Kinder- und Ju-
gendbereich 

Vermietungen und Be-
reitstellung der Räum-
lichkeiten an Vereine, 
gemeinnützige, kom-
merzielle und private 
Nutzer 

Montag 14 – 22 Uhr  
 
     ______ 

14 – 22 Uhr ja 

Dienstag 9 – 22 Uhr    10 – 13 Uhr 
 

14 – 21 Uhr ja 

Mittwoch 9 – 22 Uhr  14 – 21 Uhr ja 
Donnerstag 9 – 22 Uhr   10 – 13 Uhr 

  14 – 18 Uhr 
14 – 21 Uhr ja 

Freitag 9 – 22 Uhr   10 – 13 Uhr 
 

14 – 21 Uhr ja 

Samstag den Angeboten 
angepasst 

        _____ durchschnittlich  
2 x im Monat plus 
spezielle Angebo-
te 

ja 

Sonntag den Angeboten 
angepasst 

        _____ Sonderaktionen ja 
  



Bildanhang 
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